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»Die deutsche Druckindustrie hatte
2009 in der größten Wirtschaftskrise
aller Zeiten weniger starke Ein brü-
che zu verzeichnen als die meisten
anderen Indus trie bran chen«, stellte  

Rolf Schwarz, Präsi-
dent des Bundesver-
band Druck und Me -
dien (bvdm), anläss-
lich der Jahrespresse-
konferenz am 8. Juli

2010 in Frankfurt am Main fest.
Während der Maschinenbau –22%
und die chemische Indus trie –17%
Umsatzrückgang meldeten, kam die
Druckindustrie mit –6% noch relativ
glimpflich davon. Das hört sich zwar
zunächt beruhigend an, relativiert
sich jedoch, wenn man berücksich-
tigt, dass die Umsätze der deutschen
Druckindustrie nach dem Zwischen-
hoch im Jahr 2006 auf Talfahrt sind.  
So erwirtschafteten die rund 15.000
Unternehmen der Branche (diese
Zahl schließt auch Klein- und
Kleinstbetriebe ohne sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigte ein) im
Jahr 2009 einen Umsatz von insge-
samt 21,7 Mrd. €. Dies sind rund 6%
we niger als im Jahr zuvor, als noch 
23,1 Mrd. € erzielt wurden. Dabei
sank auch die Kapazitätsauslastung
der Betriebe im Jahresdurchschnitt
auf 78,6%, entsprechend 3,4% we -
niger als 2008.

Kein Aufschwung in Sicht

Parallel zu den rückläufigen Umsät-
zen sind auch die Preise für Druck -
erzeugnisse um 1,7% gefallen, er -
läu terte Rolf Schwarz. Seit 2003 
seien die Preise nun ständig unter
Druck – und dies, obwohl die Preise
für Energie (+5%), Papier (+1%)
und andere Verbrauchsmaterialien
in den letzten Jahren permanent ge -
stiegen sind. 
»Aus Sicht des verarbeitenden Ge -
werbes ist die Krise beendet«, so
Rolf Schwarz, »ein Aufschwung in
der Druckindustrie ist für das Jahr 
2010 jedoch noch nicht in Sicht«.
Daher erwartet der bvdm für 2010
abermals einen Umsatzrück gang
von etwa 2,5% auf 21,2 Mrd. €. Und
auch für das Jahr 2011 geht der Ver-
band gerade einmal von einem stag-
nierenden Umsatz der Druckindus -
trie aus.
Das Exportvolumen für Druck- und
Verlagserzeugnisse sank durch die
globale Krise 2009 bedingt jeweils
um 13%. Auch das Importvolumen
ist um 9% für Druckerzeugnisse und
um 7% für Verlagserzeugnisse ge -
schrumpft. Insgesamt bleibt die
deutsche Druck  industrie damit aber
wei ter hin Nettoexporteur: den Ex -
porten in Höhe von 4,2 Mrd. € ste-
hen Im porte mit einem Volumen von
lediglich 1,9 Mrd. € gegenüber.

Auch wenn es in anderen Ländern

Europas nicht besser, eher noch

schlechter aussieht, kann dies für

die deutsche Druckindustrie, dem

größten europäischen Markt für

Drucksachen, kein Trost sein. Der

Umsatz geht zurück, die Preise für

Druckerzeugnisse sind weiterhin im

freien Fall und die Kosten für die

Betriebe der grafischen Branche

steigen unentwegt.  

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay 

Nichts zu spüren

Der Bundesverband Druck und Medien erwartet für 2010 abermals einen 
leichten Umsatzrückgang
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Werbewirtschaft sieht erste
positive Signale

Die Werbekonjunktur hat mit über
60% Anteil von werbeabhängigen
Erzeugnissen nach wie vor eine gro-
ße Bedeutung für die Druckindus -
trie. Die aktuelle Lage der Werbe-
branche ist zwar von positiven
Nachrichten wie zunehmenden An -
zeigenerlösen und steigenden Auf-
tragsvolumen zur Schaltung von
Spots und Plakaten be gleitet, kön-
nen aber den Rückgang der letzten
beiden Jahre nicht wettmachen. Im
vergangenen Jahr büßten be sonders
Tageszeitungen 16% ihres Werbevo-
lumens ein. Publikums- und Fach-
zeitschriften verloren jeweils 17%
im Mittel.
Für das laufende Jahr rechnet der
ZAW (Zentralverband der deutschen
Werbewirtschaft) tendenziell mit
einer Entwick lung der Werbeausga-
ben zwischen  –2,5% und +1%. Aus
diesem für die Branche wichtigen
Bereich dürften demnach keine
wesentlichen Impulse ausgehen. 

Zahl der Beschäftigten geht
weiter zurück

Wie bei den Marktzahlen nicht an -
ders zu erwarten, ging auch die Zahl
der Beschäftigten weiter zurück. In 

der Druck industrie ar beiteten im
Jahr 2009 rund 165.803 Mitarbeiter,
das sind 6.367 Beschäftigte oder
4,1% weniger als 2008 (172.170).
Angesichts des noch fehlenden Auf-
schwungs be fürchtet der bvdm, dass
die Zahl der Beschäftigten im Jahr
2010 weiter abnimmt.
Der Rückgang bei der Beschäftigten-
zahl ist einmal auf die geringere
Zahl der Betriebe (–409) zurückzu-
führen, wobei den 228 Insolvenzen
(siehe Grafik auf der nächsten Seite)
181 anderweitig bedingte Schlie -
ßun gen von Betrieben über 20 Mit-
arbeiter gegenüberstehen. Anderer-
seits machen sich gerade bei Be -
trieben über 50 Mitarbeiter das
hohe Rationalisierungs- und Auto -
matisierungspotenzial bemerkbar.
Einer noch negativeren Entwicklung
wirkte das Instrument der Kurzarbeit
entgegen, das reichlich genutzt wur-
de. Im Jahresdurchschnitt betrug die
Zahl der Kurzarbeiter 8.567 in 911
Betrieben. Im Juli 2009 waren gar
13.717 Beschäftigte in 1.274 Betrie-
ben betroffen.

Manteltarifvertrag gekündigt

Die aufgeführten Zahlen und Fakten
sind sicherlich auch krisenbedingt.
Daneben befindet sich die Druckin-
dustrie jedoch in einem starken Ver-
drängungswettbewerb, der seine Ur -
sache primär in einem tief greifen-
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1 Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten.
2 Betriebe ab einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen:
bvdm, Stichtag 30. 6. 2009.

Produktionswerte

ABHÄNGIGKEIT VON DER WERBEKONJUNKTUR
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1 Berichtskreis: Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten (eigene Berechnungen für 2009).  
2 Umsatz Druckindustrie gesamt auf Basis der Umsatzsteuerstatistik.
© Druckmarkt-Grafik 7/2010. Quelle: Statistisches Bundesamt, bvdm u. a. Jahreskonjunkturanalyse 2009.  

Die Abhängigkeit der Druckindustrie
von der Werbekonjunktur ist un -
übersehbar. Nahezu parallel entwi -
ckeln sich die Umsätze und Produk -
tionswerte der Branche mit den
Netto-Werbeausgaben.  
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die Betriebe wettbewerbsfähig zu
halten«, so Rolf Schwarz. Ein Bau-
stein dazu sei die Ausbildung. 
Insgesamt gehöre die Druckindus -
trie mit einer Ausbildungsquote von
mehr als 10% und 17.366 Auszubil-
denden im Jahr 2009 zu den Bran-
chen mit der höchs ten Ausbildungs-
dichte. Insgesamt lernen derzeit
17.366 junge Menschen einen Beruf
in der Druck indus trie. 
Dennoch ist die Zahl der neuen Aus-
bildungsverträge 2009 deutlich ge -
sun ken. Die bei den In dus trie-, Han-
dels- und Handwerks kammern ein -
getragenen neuen Ausbildungsver-
träge gingen gegenüber dem Vor-
jahr um 18% zurück: 5.783 gegen-
über 7.067 im Jahr 2008. Neben der
allgemeinen Wirt schafts lage lägen
die Gründe auch in einem Bewer -
berrück gang, so Schwarz. Mehr als
60% der neuen Ausbil dungsverträge
sind Me  dien gestalter, gefolgt vom
Drucker mit einem Anteil von 19,1%,
Buchbinder mit 7,7%, Verpackungs-
mittelmechaniker mit 7,2% und
Siebdrucker mit 2,6%. Medienge-

AUSBILDUNGSVERTRÄGE IN DER DRUCKINDUSTRIE
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Raum entstanden sind und zu einer
deutlichen Wettbewerbsverzerrung
führen.« 
Die Arbeitgeber in der Druckindus -
trie fordern insbesondere eine An -
passung der Maschinenbesetzungs-
regelungen an veränderte technolo-
gische und betriebliche Anforderun-
gen, eine Erweiterung des be ste -
henden Arbeitszeitkorridors auf eine
durchschnittliche Arbeitszeitdauer
von bis zu 40 Wochenstunden und
eine sozial angemessene Möglich-
keit der Absenkung der tarifvertrag-
lichen Löhne für Hilfskräfte (die ta -
riflichen Stundenlöhne liegen der -
zeit zwischen 12,00 und 15,41 €),
um die ständige Beschäftigung in
der Branche zu fördern.

Hohe Ausbildungsquote

Angesichts des Wandels in der Bran-
che wies Rolf Schwarz aber auch auf
notwendige Weichenstellungen hin.
Die Branche stehe im harten Wett-
bewerb und dränge in neue Ge -
schäftsfelder. »Dazu brauchen wir 
die erforderli chen Strukturen, um 

den strukturellen Wandel der Kom-
munikations- und Werbemärkte hat.
Durch Internet und elektronische
Medien ist eine Vielzahl neuer Pro-
dukte entstanden, die Konsumenten
und Kunden oftmals auch anstelle
von Print nachfragen. Diese seit Jah-
ren anhaltende Entwicklung hat
zwar zu einer gigantischen Erweite-
rung und Bereicherung der Kommu-
nikationsmärkte geführt, bewirkt
aber gleichzeitig eine teilweise Ver-
drängung von Printprodukten. Eine
Konsolidierung der Druckindustrie
setzt deshalb eine Gegenbewegung
voraus, damit Drucksachen stärker
und kostengünstiger werden. Hieran
müssen sich auch die Arbeitsbedin-
gungen messen lassen.
Vor diesem Hintergrund hat der
bvdm den Manteltarifvertrag für die
Druckindustrie zum 31. März 2011
gekündigt. »Die im Manteltarifver-
trag geregelten Ar beitsbedingungen
stammen noch aus einer Zeit, als die
Druckindustrie wuchs und ertrags-
stark war. Aufgrund des Struktur-

wandels besteht jetzt bei den Kern-
arbeitsbedingungen ein gesteigerter
Veränderungsbedarf, damit die Ar -

beitsplätze in der
Branche zukunftsfä-
hig bleiben«, betont
der Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes,
Thomas Mayer. Er for -

derlich sei eine Stei gerung der Leis -
tungsfähigkeit der Betriebe bei
gleichzeitiger Kos tenreduzierung.
Dabei weiß auch der bvdm, dass die
Betriebe diese Aufgabe nur dann be -
wältigen können, wenn sie über
hoch motiviertes und gut qualifizier-
tes Fachpersonal verfügen. »Gerade
unsere Fachkräfte spielen eine be -
deutende Rolle bei der Überwin-
dung des Strukturwandels«, so May-
er. Veränderungen der Ar beitsbe din-
gungen beispielsweise durch verlän-
gerte, vor allem flexiblere, Arbeits-
zeiten könnten durch Me chanismen
der Arbeitsplatzsicherheit sozialpoli-
tisch aufgefangen werden. »Unser
Ziel ist es, die tariflichen Arbeitsbe-
dingungen in einem sozialpolitisch
vertretbaren Maß an die Realitäten 
heranzuführen, die im tariffreien
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stalter verzeichneten bei den neuen
Aus bil dungsverhältnissen ein Minus
von 15,6%, beim Drucker –23,3%,
beim Siebdrucker –28,5%, beim
Buch binder –25,0% und beim Ver-
packungsmittelmechaniker –11,8%.

Neue Berufsbezeichnungen

Angesichts der demografischen Ent -
wicklung ist es dem bvdm wichtig,
neue attraktive Berufe auf dem
Ausbil dungsmarkt zu schaffen. Mit
Hoch druck arbeiten deshalb Sach-
verständige der Verbände, Ge werk -
schaft und Kultusminis te rien an
einer Neuordnung der oben genann-
ten Berufe, wobei neben zeitgemä-
ßen Inhalten auch neue Berufsbe-
zeichnungen geschaffen werden sol-
len. Mit dem Inkrafttreten ist zum 1.
August 2011 zu rechnen. 

In diesem Zusammenhang erläuter-
te Thomas Mayer, dass der bvdm
nach der Selbstauflösung des Ver -
bandes deutscher Buchbindereien
für Ver lag und Industrie (VDB) die
alleinige ar beit geber seitige Zustän-
digkeit im ZFA übernimmt. Der ZFA
als Zentralfachausschuss Be rufsbil -
dung ist die ge meinsame Ein rich -
tung der Tarifvertragsparteien bvdm
und ver.di und zuständig für fachli-
che Fragen der Berufsbildung und
bun deseinheitliche Prüfungs aufga -
ben für die Berufe der Druck- und
Me dienindustrie. 
Der neu entstehende Ausbildungs-
beruf »Printmedienverarbeiter« soll
den aktuellen Anforderungen besser
als der bisherige Buchbinder gerecht
wer den. Neben Kompetenzen in der
Weiterverarbeitung von Akziden zen,
Büchern, Katalogen, Zeitungen und

Zeitschriften sollen mit dem neuen
Berufsbild Ausbildungsmöglichkei-
ten in der Versandraumtechnik und
der Mailingproduktion dazu kom-
men. Notwen dige engere Schnitt-
stellen sieht der Verband auch beim
Kun denmanagement, da sich die
Pro zess kette der Buchherstellung
verän dert. Intensiveres technisches
Know-how und Verständnis über die
Möglichkeiten der Verarbeitung und
Veredelung seien notwendig und
müssten vermittelt werden. 

Klimaneutrales Drucken und
veredelte Druckprodukte

Zunehmende Bedeutung erfahren
klimaneutrale Druckprodukte: »Die
Kunden entscheiden sich immer
häu figer bewusst für Print als um -
weltfreundliches Produkt. Dies zeige

die Nachfrage nach CO2-kompen-
sierten Printprodukten«, so Rolf
Schwarz. An der Initiative des bvdm
mit eigenem Klimarechner beteili-
gen sich derzeit 170 Betriebe, die in
diesem Jahr bereits 370 Aufträge
klimaneutral abgewickelt hätten
und dabei rund 1.300 Tonnen CO2
kompensiert hätten, erläuterte Tho-
mas Mayer.
Die Bedeutung von stark veredelten
Drucksachen steige ebenfalls, erläu-
terte Rolf Schwarz: »Statt aus-
tauschbarer Massenprodukte sind
Printmedien mit auffälligen Stan-
zungen, Kaschierungen, Lackierun-
gen und Verarbeitungsvarianten ein
Wachstumsmarkt.«

V www.bvdm-online.de
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